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mit öffentlichen Partnern auf kommunaler, 
kantonaler und bundesstaatlicher Ebene Pro-
jekte im Frühförderbereich und stärkt – etwa 
mit dem Programm «Bildungslandschaften 
Schweiz» – die Zusammenarbeit schulischer 
und ausserschulischer Bildungsakteure. 2013 
steigt er zum Geschäftsführer auf: «Ich emp-
finde es als grosses Privileg und als grosse Ver-
antwortung, die Mittel einer Stiftung zum ge-
samtgesellschaftlichen Nutzen einzusetzen.»

Eine Dissertation zu schreiben, kam für 
Sandro Giuliani «weder damals noch heute» 
in Frage. Er beschäftige sich gerne parallel mit 
Themen, die er einigermassen schnell durch-
blicke. «Sich jahrelang in die Details einer ein-
zigen Aufgabe zu vertiefen – das könnte ich 
nicht.» Immerhin hat er seine akademische 
Ausbildung inzwischen um einen Master of 
Advanced Studies in Entwicklung und Zu-
sammenarbeit an der ETH Zürich ergänzt. 

Obwohl er selbst nie forschen wollte, inter-
essiert ihn brennend, «was wissenschaftlich 
am Jacobs Center läuft».  Das Jacobs Center for 
Productive Youth Development, 2003 als Joint 
Venture zwischen der Jacobs Foundation und 
der Universität Zürich gegründet, erforscht, 
wie sich unterschiedliche soziale, psychologi-
sche und ökonomische Faktoren auf die Ent-
wicklung von Kindern und Jugendlichen aus-
wirken. Warum es sich lohnt, in Bildung zu 
investieren, warum man an die Renditen den-
ken muss, wenn man gesellschaftlich etwas 
verändern will – über diese Fragen könnte der 
Ökonom mit einem Herz für Kinder lange 
und unter Verweis auf aktuelle Studien plau-
dern. Allein die Zeit drängt, die nächsten 
Termine warten. Bevor er sich verabschiedet, 
begleitet er einen noch die geschwungene 
Treppe hinunter. In der hochglänzenden 
Oberfläche des Geländers verfängt sich das 
Licht des filigranen Kronleuchters. Draussen 
spiegelt sich die Sonne im Zürichsee. 

Im nächsten Journal erzählt der Regisseur Niklaus 
Helbling von seiner Studienzeit an der UZH.

Als BWL-Absolvent ein Exot im Non-Profit-Bereich: Sandro Giuliani, Geschäftsführer der Jacobs Foundation, unterstützt Projekte zur Förderung von Kindern.

MEINE ALMA MATER

Ökonom mit Herz
Persönlichkeiten blicken auf ihre Studienzeit an der Universität Zürich zurück.  
Diesmal Sandro Giuliani, Geschäftsführer der Jacobs Foundation.

ALUMNI MACHEN KARRIERE

In loser Folge stellen wir UZH-Absolven-
tinnen und Absolventen vor, die interes-
sante Berufswege eingeschlagen haben. 

Karin Unkrig
Dass eine Frau im Ingenieursbereich 
arbeitet, ist immer noch ungewöhnlich. 
Karin Unkrig (50) hat angewandte Psy-
chologie, Psychopathologie und Publizis-
tikwissenschaft an den Universitäten 
Zürich und Neuenburg studiert. «Diese 
Fächer verbanden Natur- und Geistes-
wissenschaften optimal; hier konnte ich 
neben Statistik und Neurophysiologie 
auch philosophischen Fragen nachge-
hen», resümiert die Kommunikations-
fachfrau. Nach Stationen in der Unterneh-
mensberatung und der Gesundheits- 
forschung ist die ehemalige Kantonsrätin 
seit 1997 als Mediensprecherin beim Bun-
desamt für Strassen tätig. 2014 ist sie  
zur stellvertretenden Bereichsleiterin der 
Infrastrukturfiliale Winterthur befördert 
worden. Daneben frönt sie dem litera
rischen Schreiben: Nach einem 2005 er-
schienenen Ratgeber zum Thema «Time-
out» arbeitet Unkrig nun an ihrem ersten 
Roman. 

Felix E. Müller
Die Position Felix E. Müllers (64), des 
langjährig tätigen Chefredaktors der 
«NZZ am Sonntag», ist kürzlich aufge-
wertet worden. Er ist neu Mitglied der 
Geschäftsleitung der NZZ und zusätzlich 
für alle Magazine und Periodika verant-
wortlich. Felix E. Müller studierte an der 
Universität Zürich Germanistik, Musik-
wissenschaften und Mathematik und 
promovierte mit einer Dissertation über 
neuere Schweizer Literatur. Er begann 
seine journalistische Karriere beim «Züri-
Leu» und setzte sie bei der «Weltwoche» 
fort, wo er unter anderem als Stellvertre-
tender Chefredaktor amtete. Seit 1997 ist 
Müller für die NZZ tätig, seit der Lancie-
rung der «NZZ am Sonntag» im Jahr 2002 
ist er deren Chefredaktor.

Vergabungen ZUNIV 
Der Vorstand des Zürcher Universitäts
vereins (ZUNIV) hat an seiner Sitzung vom 
27. März 2015 insgesamt zehn Anträge be-
handelt und acht Gesuche im Gesamtbetrag 
von 15 500 Franken bewilligt:

Philosophische Fakultät: 1500 Franken für 
die Konferenz «Civil Society in Taiwan  
and Hong Kong: Looking back and Reaching 
out»; 1500 Franken für die Tagung «Kom
munale Selbstinszenierung»; 1500 Franken 
für den Workshop «Zwischen Imitation  
und Innovation. Mimetische Aspekte der 
Instituierung moderner Ökonomien»;  
1500 Franken für die Tagung der FG Medien-
ökonomie und des Netzwerks Medienstruk-
turen; 1500 Franken für das 21. Internatio-
nale Kolloquium der Société Internationale 
Renardienne

Theologische Fakultät: 2000 Franken für  
die Lehrveranstaltung «Siehe, wie fein und 
lieblich» und das Symposium in Riehen; 
3000 Franken für die Publikation «Die 
Theologische Fakultät der Universität  
Zürich. Ihre Geschichte von 1833 bis 2015»

Diverse: 3000 Franken für die 42. SOLA-
Stafette 2015

ZUNIV-Sekretariat, Silvia Nett

Alice Werner

Hinter den Fenstern seines Eckbüros blitzt an 
diesem Morgen der Zürichsee auf. Arbeits-
platz – einen so schnöden Begriff kann man 
eigentlich gar nicht verwenden, um den Ort zu 
beschreiben, an dem Sandro Giulianis Schreib-
tisch steht. Der Geschäftsführer der Jacobs 
Foundation weiss um die Magie der neubaro-
cken, sandsteinfarbenen Patriziervilla am Zür-
cher Seefeldquai, in dem die Stiftung seit 1989 
ihren Sitz hat – und lädt erst mal zur ausgie
bigen Hausführung. Das herrschaftliche Ge-
bäude, 1913 von Otto Honegger als repräsen-
tatives Wohnhaus für den Zürcher Ingenieur 
und Politiker Fritz Ernst erbaut, verströmt 
auch im Innern Glanz und Flair. 2011 hat das 
Basler Architekturbüro Miller & Maranta die 
Villa vollständig umgestaltet: ein gelungenes 
Spiel zwischen historischer Substanz und 
zeitgenössischer Ausgestaltung. Vor seiner 
Bürotür hält Giuliani kurz inne; sein Blick 
schweift durch die lichtdurchflutete Halle, die 
dank der massgeschneiderten neuen Einbau-
ten als Kommunikations- und Begegnungs-
raum dient: «Die Architektur widerspiegelt 
die wichtigsten Themen der Familie Jacobs: 
Innovation, Globalität, Jugend und Bildung.» 
Mit 42 Jahren ist Sandro Giuliani noch zu jung,  
um von Lebensthemen zu sprechen. «Aber es 
stimmt schon», sagt er zustimmend, «auch 
mich begleiten diese vier Schlagworte schon 
seit längerem.» 

Als Absolvent eines Wirtschaftsgymnasiums 
im bündnerischen Zuoz geht er 1992 «den logi-
schen Weg» und schreibt sich an der Univer
sität Zürich für ein BWL-Studium ein. Es sind 
die Prä-Bologna-Jahre; neben den Vorlesungen 
bleibt genug Zeit zum Arbeiten – ideal für 
einen, der «nie der 100-Prozent-Student-Typ» 
war. Giuliani jobbt bei einer Telemarketing-
Agentur und verkauft Zentralheizungen, 
wechselt ins Direct-Marketing, ins Tür-zu-Tür-
Geschäft, «bei dem man sehr schnell lernt, auf 
Leute zuzugehen und zum Beispiel für die 
Vorzüge einer Notfalluhr des Schweizerischen 
Roten Kreuzes zu begeistern», steigt dann bei 
einem exklusiven Anbieter für Privatflüge ins 
Aviation-Business ein, um schliesslich sanft in 
der rosigen Welt eines Bordeaux-Weinhändlers 
zu landen. 

Der Oberengadiner, der sich selbst als 
Genussmensch bezeichnet, lacht: «Das war 
natürlich besonders spannend!» 

Das Lizentiat öffnet ihm Tür, Tor und Augen 
Hatte er zu Beginn des Studiums keine Ah-
nung, wohin es ihn einmal verschlagen würde, 
erlangt er zur Zwischenprüfung die Gewiss-
heit: Ich bin nicht der Hardcore-Ökonom, ich 
bin kein Industrieunternehmer und auch kein 
klassischer Banker. Er fühlt sich zu volkswirt-
schaftlichen und sozialwissenschaftlichen Fra-
gen hingezogen. Die Kurse in diesem Bereich, 
etwa zu Entwicklungszusammenarbeit, muss 
er sich einzeln herauspicken. Als Betreuer für 
seine Lizentiatsarbeit «erbarmt» sich nach 
längerer Suche der Marketingprofessor Hans-
Peter Wehrli. Eine, wenn schon nicht schick-
salsträchtige, dann doch zukunftsweisende 
Begegnung: Das Thema, das der Experte für 
Marketing-Management und Marktforschung 
Giuliani zuteilt, öffnet diesem Tür, Tor und 
Augen. Unter dem Titel «Gestaltung asymme-
trischer Beziehungen einer Non-Profit-Orga-
nisation» soll er ein Konzept entwickeln, wie 
sich eine NGO erfolgreich auf dem Markt 
positionieren kann. Die Abschlussarbeit wird 
ihm, wenn man so sagen will, zum Grün-
dungsmythos: «Von da an wusste ich, dass ich 
mich dem philantropisch sozial orientierten 
Sektor zuwenden will.» 

Als Einziger seines Jahrgangs startet 
Sandro Giuliani eine Karriere im Non-Pro-
fit-Bereich – und bleibt auch hier, als BWLer, 
umgeben von Sozialarbeitern und -wissen-
schaftlern, ein Exot. Sein ökonomisches 
Wissen aus dem Studium fällt allerdings auf 
fruchtbaren Boden: «Schliesslich geht es bei 
NGOs immer darum, mit geringen finan
ziellen Mitteln die grossen Probleme der 
Welt zu lösen.» Zehn Jahre lang bleibt er bei 
der Stiftung Kinderdorf Pestalozzi, bevor er 
2009 zur Jacobs Foundation wechselt, die 
Forschung, Praxisprojekte und den öffentli-
chen Dialog zu Kernfragen der Entwicklung 
und Bildung von Kindern und Jugendlichen 
fördert. Hier verantwortet er zunächst den 
Bereich «Interventionsprogramme in Europa».  
In der Schweiz initiiert 
er gemeinsam 

Alumni

Ill
us

tr
at

io
n 

Az
ko

 To
da

:



Journal   Die Zeitung der Universität Zürich   Nr. 3, Mai 2015

14
Campus: www.agenda.uzh.ch

Die vollständige und laufend aktualisierte 
Agenda finden Sie unter www.agenda.uzh.ch

Öffentliche Veranstaltungen vom 18. Mai bis 20. September

ANTRITTSVORLESUNGEN

Moore’s law und dessen Gültigkeit in der  
(Radio-)Onkologie. 18. Mai, Prof. Dr. Matthias  
Guckenberger, Universität Zürich Zentrum,  
Rämistr. 71, G 201 (Aula), 17h

Ein «starker Nekromant». Kellers Dämonen.  
18. Mai, Prof. Dr. Philipp Theisohn, Universität  
Zürich Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 18.15h

«More beautiful than ever» – Filmwissenschaft 
und der digitale Roll-out. 18. Mai,  
Prof. Dr. Barbara Flückiger, Universität Zürich 
Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 19.30h

When sugar ain’t so sweet. 30. Mai,  
PD Dr. Daniel Pohl, Universität Zürich Zentrum, 
Rämistr. 71, G 201 (Aula), 10h

Hören ist Knochenarbeit. 30. Mai,  
PD Dr. Christof Röösli, Universität Zürich Zentrum, 
Rämistr. 71, G 201 (Aula), 11.15h

VORTRÄGE, FÜHRUNGEN UND 

ANDERE VERANSTALTUNGEN

Erasmus-Veranstaltung: Flüche, Eideslisten und 
Rätselfragen – zur erzählerischen Gestaltung  
von Mythen, Märchen und Fabeln in Indien.  
Prof. Dr. Thomas Oberlies (Universität Göttingen), 
Rämistr. 66, 1103, 19. Mai, 12.15h, sowie 20. Mai 
8.30h und 14.15h

Current Issues in Immigration Research with 
Focus on European Societies – Workshop. 20. Mai, 
diverse Referierende, Semper-Sternwarte,  
Collegium Helveticum (Meridian-Saal), 10.15h

Life Science Post-Doc-Day 2015. 21. Mai,  
Tagungszentrum Schloss Au, Hinter Au 1, 9h

Führung durch die Sonderausstellung «Gips  
konserviert – beschädigte, verschollene,  
zerstörte Originale im Abguss». 26. Mai,  
30. Juni, 28. Juli und 25. August, Archäologische 
Sammlung, Rämistr. 73, jeweils um 17.15h

Workshop on «Respect, recognition and  
social-relational equality». 28. Mai, diverse  
Referierende, Ethik-Zentrum, Kutscherhaus,  
Zollikerstr. 115, E 2 (Seminarraum), 9.30h

15. Forum Finanzmarktregulierung. 28. Mai,  
Dr. iur. Peter von Hall (Eidgenössische Finanz-
marktaufsicht FINMA), Universität Zürich  
Zentrum, Rämistr. 71, E 21, 12.15h

Abendvortrag: Vera icon im technischen Zeitalter. 
Von Andy Warhol zu Thomas Ruff. 28. Mai,  
Prof. Dr. Regine Prange (Kunstgeschichtliches  
Institut der Goethe-Universität Frankfurt  
am Main, Lehrstuhl für Neuere und Neueste 
Kunstgeschichte, Kunst- und Medientheorie). 
Veranstaltung der Lehr- und Forschungsstelle  
für Theorie und Geschichte der Fotografie am 
Kunsthistorischen Institut der UZH. Universität 
Zürich Zentrum, Rämistr. 71, KOL E 18

Daxí. Theaterstück, inspiriert durch das Leben 
und Werk des Brasilianers Darcy Ribeiro mit  
Vital Soares und Marcelo Miguel. 28. Mai, Völker
kundemuseum, Pelikanstr. 40 (Hörsaal), 19h

Kolleg HITEQ_AGE – Kolloquium FS 2015. 29. Mai, 
Zentrum für Gerontologie, Sumatrastr. 30,  
E07 (Seminarraum), 10h

Abschiedsvorlesung Prof. Jakob Tanner. 29. Mai, 
Prof. Jakob Tanner, Universität Zürich Zentrum, 
Rämistr. 71, G 201 (Aula), 18.15h

Die Erziehungswissenschaft in der Schweiz im 
Kontext sprachlicher und kultureller Vielfalt.  
11. Juni, Kantonsschulstr. 3, G 01, 10.30h

16th Forum Financial Market Regulation. 25. Juni, 
Prof. Dr. iur. Steven L. Schwarcz (Duke University, 
Durham, USA), Rechtswissenschaftliches Institut, 
Rämistr. 74, G 041, 12.15h

Kinder im Augenblick. Florence Weiss – Foto
grafien aus dem Sepik (1972‒1974). 25. Juni, 
Vernissage der Ausstellung, Völkerkunde
museum, Pelikanstr. 40 (Hörsaal), 18h. 28. Juni, 
Führung durch die Ausstellung mit Kuratorin 
Michèle Dick (Foyersaal, 12h)

Micro-Analysis of Online Data in Zurich (MOOD-Z): 
«Online Communication, Discourse and Context». 
16. Juli, diverse Referierende, Universität Zürich 
Zentrum, Rämistr. 71, 9h

Autismus in Wissenschaft, Klinik und Alltag.  
Tagung der Abteilung Entwicklungspädiatrie  
des Kinderspitals Zürich. 20. Aug., diverse 
Referierende, Universität Zürich Irchel, Winter-
thurerstr. 190, G 45 (Hörsaal), 9h

ZZM update 2015. 22. August, diverse Referie-
rende, Häldeliweg 2, E 11 (Hörsaal), 8.30h

11th Symposium «Trends in Structural Biology». 
24. August, Universität Zürich Irchel, Winter-
thurerstr. 190, G 30, 8.30h

VERANSTALTUNGSREIHEN

Altern, Sterben und Tod
Suizid im Alter verstehen und verhindern. 20. Mai, 
Gabriela Stoppe (Universität Basel), Universität 
Zürich Zentrum, Rämistr. 71, F 121, 18.15h

Ethnologiekolloquium
Becoming in the Bangsamoro: An exploration  
of imagination and memory in violent contexts.  
26. Mai, Rosa Cordillera Castillo (Freie Universität 
Berlin), Andreasstr. 15, 4.06, 16.15h

Familienworkshop  
im Zoologischen Museum
Familienworkshop – «Tierisch verliebt! Leben  
entsteht und entsteht», Einführung «imponieren 
und werben». 24. Mai, Zoologisches Museum,  
Karl-Schmid-Strasse 4, 14h

Familienworkshop – «Tierisch verliebt! Leben  
entsteht und entsteht», Einführung «imponieren 
und werben». 24. Mai, Zoologisches Museum,  
Karl-Schmid-Strasse 4, 15h

Familienworkshop – «Tierisch verliebt! Leben  
entsteht und entsteht», Einführung «paaren  
und vermehren». 31. Mai, Zoologisches Museum, 
Karl-Schmid-Strasse 4, 14h

Familienworkshop – «Tierisch verliebt! Leben  
entsteht und entsteht», Einführung «paaren  
und vermehren». 31. Mai, Zoologisches Museum, 
Karl-Schmid-Strasse 4, 15h

Familienworkshop – «Tierisch verliebt! Leben  
entsteht und entsteht», Einführung «hegen  
und pflegen». 7. Juni, Zoologisches Museum,  
Karl-Schmid-Strasse 4), 14h

Familienworkshop – «Tierisch verliebt! Leben  
entsteht und entsteht», Einführung «hegen  
und pflegen». 7. Juni, Zoologisches Museum,  
Karl-Schmid-Strasse 4, 15h

Familienworkshop – «Tierisch verliebt! Leben  
entsteht und entsteht», Einführung «Tierbabys». 
14. Juni, Zoologisches Museum, Karl-Schmid- 
Strasse 4, 14h

Familienworkshop – «Tierisch verliebt! Leben  
entsteht und entsteht», Einführung «Tierbabys». 
14. Juni, Zoologisches Museum, Karl Schmid- 
Strasse 4, 15h

Familienworkshop – «Tierisch verliebt! Leben  
entsteht und entsteht», Einführung «imponieren 
und werben». 21. Juni, Zoologisches Museum,  
Karl-Schmid-Strasse 4, 14h

Familienworkshop – «Tierisch verliebt! Leben  
entsteht und entsteht», Einführung «imponieren 
und werben». 21. Juni, Zoologisches Museum,  
Karl-Schmid-Strasse 4, 15h

Familienworkshop – «Tierisch verliebt! Leben  
entsteht und entsteht», Einführung «paaren  
und vermehren». 28. Juni, Zoologisches Museum,  
Karl-Schmid-Strasse 4, 14h

Familienworkshop – «Tierisch verliebt! Leben  
entsteht und entsteht», Einführung «paaren  
und vermehren». 28. Juni, Zoologisches Museum, 
Karl-Schmid-Strasse 4, 15h

Filmreihe Donnerstagskino:  
Ethnologische Themen der Zeit
Delhi at Eleven. 4. Juni, Filme von indischen Schul-
kindern. Völkerkundemuseum, Pelikanstr. 40, 19h

Frühjahrszyklus 2015
Die Schweiz – Erinnerungsnation mit Zukunft.  
27. Mai, Bundesrat Alain Berset, Universität  
Zürich Zentrum, Rämistr. 71, B-10, 18.30h

Führungen im Botanischen Garten
Flieder und seine Verwandten (Führung).  
19. Mai, Bernhard Hirzel, Botanischer Garten, 
Zollikerstr. 107, 12.30h

Von alten und neuen Getreidearten: Interaktion 
von Mensch und Landwirtschaft (Führung).  
26. Mai, Beat Keller, Botanischer Garten,  
Zollikerstr. 107, 12.30h

Gastvorträge und weitere Anlässe  
am Musikwissenschaftlichen Institut
Gregorianische Vesper zu Pfingsten. 22. Mai, 
»Collegium Musicum: Gregorianischer Choral«, 
Dr. Bernhard Hangartner (Cantor), Predigerkirche, 
Zähringerplatz 6, 18.30h

Informationskompetenz
PubMed. 19. Juni, Dr. Martina Gosteli (Haupt
bibliothek Universität Zürich), Schulungszentrum 
des Universitätspitals, Gloriastr. 19, U12 (USZ-
Schulungsraum), 13.30h

EndNote. 26. Juni, Dr. Martina Gosteli (Haupt
bibliothek Universität Zürich), Rämistr. 74,  
E131 (EDV-Schulungsraum), 13.30h

Interdisziplinäres Forschungskolloquium 
Gender Studies
Mediating Desire – Yūsuf al-Qaradāwī and the 
Material Circulation of Norms on Sex & Gender  
in the Transnational Muslim Public. 20. Mai,  
Amir Hamid, Universität Zürich Zentrum,  
Karl-Schmid-Strasse 4, F 153, 18.15h

Jahresveranstaltung des Graduate Campus
Wie ist Exzellenz messbar? Wettbewerb und 
wissenschaftliche Nachwuchsförderung. 
Jahresveranstaltung des Graduate Campus.  
4. Juni, Universität Zürich Zentrum, Rämistr. 71,  
G 201 (Aula), 16.30h

Kolloquium für Psychotherapie und Psycho-
somatik – Schwerpunktthema: Angst
Angst, Trauma und Sucht. 18. Mai, Dr. med.  
Marcus Herdener (Ärztlicher Zentrumsleiter,  
Zentrum für Abhängigkeitserkrankungen,  
Psychiatrische Universitätsklinik Zürich),  
Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie,  
Culmannstr. 8, U15 (grosser Kursraum), 11.15h

Psychosomatik und Angst, anschliessend Apéro. 
1. Juni, PD Dr. med. Stefan Begré EMBA (Leitender 
Arzt, Klinik Hohenegg, Meilen), Klinik für  
Psychiatrie und Psychotherapie, Culmannstr. 8, 
U15 (grosser Kursraum), 11.15h

Lunchveranstaltungen  
der Zentralen Informatik
Wie OLAT beim Verfassen und Veröffentlichen  
eines Buches helfen kann. 20. Mai,  
Dr. Luís Manuel Calvo Salgado (Geschäftsführer, 
Kunsthistorisches Seminar, Universität Zürich), 
Universität Zürich Zentrum, Rämistr. 71, E 18, 
12.30h

Öffentliche Vorträge des Paläontologischen 
Instituts und Museums
Fossilien im ungewöhnlichen Licht – Unsicht
bares wird sichtbar. 10. Juni, Helmut Tischlinger, 
Universität Zürich Zentrum, Karl-Schmid- 
Strasse 4, E 72a/b (Hörsaal), 18.15h

Atmen, laufen, schwimmen: Wie kam die Schild-
kröte zu ihrem Panzer? 8. Juli, Privatdozent  
Dr. Torsten Scheyer (Paläontologisches Institut 
und Museum UZH), Universität Zürich Zentrum, 
Karl-Schmid-Strasse 4, E 72a/b (Hörsaal), 18.15h

Paul Karrer Lecture
Polyfunctional Organometallics in Organic  
Synthesis. 16. Juni, Prof. Dr. Paul Knochel  
(Ludwig-Maximilians-Universität München),  
Universität Zürich Zentrum, Rämistr. 71, 201 
(Aula), 17h

Ringvorlesung «Dissens – Disagreement»
Ethischer Dissens und die Grenzen moralischen 
Verstehens. 18. Mai, Prof. Dr. Stephan Sellmaier 

(LMU München), Universität Zürich Zentrum,  
Rämistr. 71, H 317, 16.15h

Ringvorlesung Kulturtheorien
Kulturwissenschaftliche Stadtforschung. 18. Mai, 
Prof. Dr. Thomas Hengartner, Universität Zürich 
Zentrum, Rämistr. 71, F 123 (Hörsaal), 16.15h

Seminar des Anatomischen Instituts
The control of epithelial plasticity in health  
and disease. 20. Mai, diverse Referierende,  
Winterthurerstr. 190, G 04 (Seminarraum), 17h

1. Gravity-dependent regulation of T-cells/ 
2. Genetic Lineage Tracing Demonstrates Multi-
potency of Premigratory and Migratory Neural 
Crest Cells in Vivo. 27. Mai, diverse Referierende, 
Winterthurerstr. 190, G 04 (Seminarraum), 17h

SIAF-Frühjahrszyklus 2015
Die Unlesbarkeit unserer Zeit. 19. Mai,  
Prof. Dr. Mark Lilla (Politikwissenschaftler und 
Publizist, Columbia University, NY), Universität 
Zürich Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 18.30h

Sonntagsführungen  
im Zoologischen Museum
Sonntagsführung – Führung in der Sonderaus-
stellung «Stammzellen – Ursprung des Lebens» 
(nur für Erwachsene geeignet). 24. Mai, Zoo
logisches Museum, Karl-Schmid-Strasse 4, 11.30h

Sonntagsführung – «Die wilden Verwandten  
unserer Haustiere». 31. Mai, Zoologisches  
Museum, Karl-Schmid-Strasse 4, 11.30h

Sonntagsführung – Führung in der Sonderaus-
stellung «Stammzellen – Ursprung des Lebens» 
(nur für Erwachsene geeignet). 7. Juni, Zoo
logisches Museum, Karl-Schmid-Strasse 4, 11.30h

Sonntagsführung – «Kein Guete! Strategien  
zur Verteidigung gegen Fressfeinde im Tierreich».  
14. Juni, Zoologisches Museum, Karl-Schmid- 
Strasse 4, 11.30h

Sonntagsführung – «Eintauchen in die Meeres-
welt des Monte San Giorgio im Tessin» (nur  
für Erwachsene geeignet). 21. Juni, Zoologisches 
Museum, Karl-Schmid-Strasse 4, 11.30h

Sonntagsführung – «Dickes Fell oder dünne 
Haut?». 28. Juni, Zoologisches Museum,  
Karl-Schmid-Strasse 4, 11.30h

Sustainability & Innovation Monthly  
Lecture Series 2015
Using agricultural biodiversity to face mal
nutrition and climate change. 21. Mai, Ann Tut
wiler (Bioversity International, Rome), Universität 
Zürich Zentrum, Rämistr. 71, G 201 (Aula), 18.15h

Wissen-schaf(f)t Wissen
Neurochirurgie: Höchste Präzision durch inno
vative Technologie. 18. Mai, Prof. Luca Regli 
(Direktor der Klinik für Neurochirurgie, Universi-
tätsspital Zürich), Universität Zürich Zentrum, 
Rämistr. 71, F 101, 18.15h

ZIHP Lunchseminar
Non-invasive EEG recordings of human neo
cortical population spikes. 26. Mai, Prof. Dr. 
Gabriel Curio (Neurophysics Group, Department 
of Neurology with Experimental Neurology, 
Charité – Universitätsmedizin Berlin), Uni
versitätsspital, Frauenklinikstr. 10, NORD1 C301  
(Seminarraum 1), 12h

Zürcher Ausspracheabende  
für Rechtsgeschichte
Regulating Slavery: A Privatized Law in  
Eighteenth-Century Scotland. 26. Mai,  
Prof. Dr. John W. Cairns, Universität Zürich  
Zentrum, Rämistr. 71, G 212 (Hörsaal), 18.15h
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Kurzfilme aus Indien
«Delhi at Eleven» heisst eine aus doku-
mentarischen Videos zusammengeschnit-
tene Filmcollage über das Leben und den 
Alltag von vier Schulkindern in Neu-Delhi. 
Enstanden sind aussergewöhnliche Bild
erzählungen aus dem Blickwinkel der elf-
jährigen Jungen und Mädchen im Kontext 
eines Workshops, die der amerikanische 
Filmemacher und prominente Vertreter 
der visuellen Anthropologie, David Mac-
Dougall, seit einigen Jahren an verschiede-
nen indischen Schulen durchführt. Was 
Ravi, Aniket, Shikha und Anshu mit ihrer 
Filmkamera festgehalten haben, eröffnet 
eine überraschende Perspektive auf die 
Gesellschaft in Indien. Das Völkerkunde-
museum zeigt den 2012 entstandenen Film 
im Rahmen seiner Reihe «Donnerstags-
kino: Ethnologische Themen der Zeit». 

4. Juni, 19‒20.30 Uhr, Völkerkundemuseum  
der UZH, Pelikanstrasse 40, Hörsaal PEA

Vom Reiz des Rausches
Massenbesäufnis oder Ritual: Warum  
betrinken sich Jugendliche? Was ist so  
befreiend am Alkoholrausch? Hat die  
Berauschung in den letzten Jahren zuge-
nommen, oder ist die Rauschakzeptanz  
in unserer Gesellschaft gesunken? Und 
worin unterscheidet sich heutiges Rausch-
trinken von den Trinkgelagen im antiken 
Griechenland? In der vom Fachverband 
Sucht initiierten Podiumsveranstaltung 
diskutieren der UZH-Kulturanthropologe 
Thomas Hengartner, die Ethnologin und 
Kuratorin des Völkerkundemuseums 
Maike Powroznik, Marin Küng von der 
Suchtpräventionsstelle und Alex Flach  
als Kenner der Zürcher Klubszene. 

18. Juni, 19‒20.30 Uhr, Völkerkundemuseum  
der UZH, Pelikanstrasse 40, Hörsaal PEA

Pfingstkonzerte
Pfingsten wird musikalisch: Das akade
mische Orchester Zürich wagt sich an 
tongewaltige Werke. Auf dem Programm  
seiner beiden Frühjahrskonzerte stehen 
neben dem «Trompetenkonzert in As-Dur» 
vom armenischen Komponisten Alexander 
Arutjunjan (1920‒2012) zwei Orchester-
werke Sergei Rachmaninows (1873‒1943): 
die Sinfonie Nr. 2 und die sinfonische 
Dichtung «Der Fels». Voll tiefstem Welt-
schmerz, basslastig, mit opulentem Bläser-
reichtum, harmonischen Kühnheiten und 
orchestralen Effekten, so interpretierte 
Rachmaninow die Vorlage des russischen 
Poeten Michail Lermontow, ein Gedicht 
über die Begegnung zwischen einem  
Felsen und einer Wolke. 
Feierlich musiziert wird auch in der  
Predigerkirche: Das «Collegium  
Musicum: Gregorianischer Choral –  
Studierende des musikwissenschaftlichen 
Instituts der UZH» singen die Vesper 
zum christlichen Fest.

Konzerte Akademisches Orchester:  
22. Mai, 19.30 Uhr, St. Johann Schaffhausen,  
24. Mai, 17 Uhr, Tonhalle Zürich; 
Gregorianische Vesper: 22. Mai, 18.30 Uhr,  
Predigerkirche, Zähringerplatz 6

Sommerabendlauf
Der Forchlauf, veranstaltet vom Akademischen Sportverein (ASZV), hat Tradition: Seit 
1979 wird der Halbmarathon jeden Sommer an einem Mittwochabend im Juni durch
geführt. Im vergangenen Jahr nahmen über 800 Laufbegeisterte teil. Die Originalstrecke 
über 21,1 Kilometer (400 Meter Höhendifferenz) führt am Adlisberg vorbei und auf  
Waldwegen hoch über dem Greifensee bis zum Forchdenkmal und zurück. Einsteiger 
können zwischen zwei kürzeren Routen wählen (mittel: 15,1 Kilometer/265 Meter Höhen-
differenz; kurz: 7,4 Kilometer/150 Meter Höhendifferenz).

3. Juni, 19‒21.30 Uhr, Start: Sportcenter Fluntern  
Anmeldung bis 1. Juni unter www.asvz.ch/forchlauf oder am Laufabend vor Ort bis 17.30 Uhr

Gesund bleiben
Das Institut für Epidemiologie, Biostatistik und Prävention lädt zum Tag der offenen Tür. 
Auf einem abwechslungsreichen Parcours durch das Institut können Kinder, Familien, 
Ältere und Junggebliebene erforschen, testen und messen, wie sie fit und gesund durch 
den Alltag kommen: Wie viel sollte man sich täglich bewegen? Warum sind körperliche 
Leistungstests nicht nur für Sporter sinnvoll? Welche gesundheitlichen Gefahren lauern 
auf einer Fernreise – und welche vor der eigenen Haustür? Wie lassen sich Belastungen 
am Arbeitsplatz minimieren? Was macht wirklich dick? Und wie steht es um die eigene 
Lebensqualität? In Kurzvorträgen von Nachwuchsforschenden erfahren Besucherinnen 
und Besucher ausserdem Wissenswertes und Neues rund um das Thema Gesundheit und 
Vorsorge. 

6. Juni, 11‒16 Uhr, Institut für Epidemiologie, Biostatistik und Prävention, Hirschengraben 84 
Weitere Informationen, auch zum Veranstaltungsprogramm: www.ebpi.uzh.ch/spur2015

Effektiver Altruismus
Das Ethik-Zentrum der Universität Zürich 
feiert mit einer Reihe von Veranstaltungen 
sein 20-jähriges Bestehen. Die Jubiläums-
vorlesung mit dem Titel «Effective Alt
ruism and its Ethical Basis» hält der Philo-
soph Peter Singer von der Princeton 
University. Singer ist einer der berühmtes-
ten Befürworter des sogenannten effektiven 
Altruismus, einer Philosophie und sozialen 
Bewegung, die darauf abzielt, die be-
schränkten Ressourcen Zeit und Geld opti-
mal einzusetzen, um das Leben möglichst 
vieler Menschen umfassend zu verbessern.

18. Mai, 18.15‒20 Uhr, UZH-Zentrum,  
Rämistrasse 71, KOH B 10

Was die Welt erhellt

Scientifica 15
Zürcher Wissenschaftstage

Samstag 5. September, 13 – 19 Uhr
Sonntag 6. September, 11 – 17 Uhr
Hauptgebäude der ETH Zürich und Universität Zürich

Die Scientifica 2015 steht ganz im Zeichen von Licht und Erleuchtung: Kommen Sie 
mit Lichtgeschwindigkeit nach Zürich und erleben Sie Highlights aus der Forschung.

Ausstellung, Kurzvorlesungen, Familienprogramm,  
Shows, Slams, Talks und mehr.

www.scientifica.ch

Bi
ld

 z
Vg

Bi
ld

 z
Vg

Bi
ld

 z
Vg



Journal   Die Zeitung der Universität Zürich   Nr. 3, Mai 2015Campus: Die Letzte
16

Stefan Stöcklin

Computer und elektronische Geräte schlei-
chen sich unscheinbar in den Alltag ein. Un-
gefragt okkupieren sie rituelle Handlungen 
und stellen uns vor existenzielle Fragen. Die 
Rede soll hier nicht von den elektronischen 
Systemen sein, die bei Grossverteilern die 
Abfertigung an der Kasse dem Käufer über-
antworten und ihn vor die Wahl stellen, ent-
weder in der Warteschlange den Arbeitsplatz 
der Kassiererin zu sichern oder den Laden 
durch Selbstscanning subito zu verlassen. 
Die Rede ist von den Validierstationen, die 
übrigens im Laufe des Sommers erneuert 
werden. An strategisch wichtigen Orten der 
UZH positioniert, dienen die Geräte – der 
Validierung. Schon der Begriff bringt einen 
ins Grübeln. An sich meint validieren ja, die 
Zuverlässigkeit einer Sache zu bestätigen. 

Doch bei den Validierstationen geht es 
weniger um unsere Zuverläsigkeit als um 
die Bestätigung der UZH-Karte. Die Vali-
dierung gibt den Inhabern das angenehme 
Gefühl, mit dem Kartenträger identisch zu 
sein. Ähnlich einem Betriebssystem, das 
beim Aufstarten eine Selbstidentifikation 
durchführt, prüft die Validierstation die 
Kartenangaben und führt eine Kontrolle 
durch. Da ist man natürlich froh, wenn Ei-
genwahrnehmung und Validierstation zum 
gleichen Ergebnis kommen. Was aber nicht 
der Fall sein muss: Als ich kürzlich die Karte 
überprüfen liess, tauchte auf dem Schirm 
ein neues Bild von mir auf, das noch nicht 
auf der Karte aufgedruckt ist. Rasch zog ich 
sie aus dem Schlitz und verliess existenziell 
verunsichert das Hauptgebäude.

«Eine richtige Studentenstadt» ...  Navigationsgeräte 
unseren Orientierungs-
sinn beeinflussen?

«Leuven, 20 Kilometer östlich von Brüssel  
in der Provinz Flämisch-Brabant, ist eine 
richtige Studentenstadt: Fast die Hälfte der 
100 000 Einwohner sind Studierende. Klar, 
dass die Stadt entsprechend stark auf ihre 
Hauptklientel ausgerichtet ist. Es gibt un-
zählige Cafés, günstige Lunchlokale und 

Sara Irina Fabrikant
Der Kabarettist Philip Simon hätte geant-
wortet: «Ein Navi im Auto ist der erste 
Schritt zum betreuten Wohnen.» Die wis-
senschaftliche Antwort ist: ja. 

Navigation beinhaltet nicht nur senso-
motorische Bewegungsabläufe und das ef-
fektive Zusammenspiel der Sinne, etwa das 
von Seh- und Gleichgewichtssinn, sondern 
auch komplexe kognitive Prozesse und 
Gedächtnisleistungen, damit man sich im 
Raum zurechtfindet (etwa Lokalisierung 
durch Wiedererkennen von Landmarken 
und Orientierung durch laufende Positions
aktualisierung). Die Menschen haben des-
halb Werkzeuge entwickelt, um diese 
ressourcenintensiven Gedächtnisleistungen 
beim Navigieren zu unterstützen, beispiels-
weise verbale Routeninstruktionen und 
grafische Darstellungen der Umwelt. 

Seit rund 100 Jahren wird der Einfluss von 
analogen und digitalen Navigationshilfen 
auf das Raumverständnis empirisch unter-
sucht. Heute scheint in der Raumkognitions-
forschung Einigkeit darüber zu herrschen, 
dass Hilfsmittel für die Navigation das 
räumliche Erinnerungsvermögen mindern 
können ‒ allerdings ist noch nicht geklärt, 
warum und wie dies geschieht. 

«Navigationsgeräte  
können das räumliche  
Erinnerungsvermögen  
mindern.»

Sara Irina Fabrikant

Im Jahr 2005 konnten die Wissenschaftler 
Claudio Aporta und Eric Higgs zeigen, dass 
jüngere Inuitjäger in der nordkanadischen 
Igloolik-Region die Fähigkeit verlieren, sich 
ohne digitale Navigationsgeräte im Raum 
zu orientieren. Andere empirische Studien 
haben gezeigt, dass symbolische Naviga
tionsunterstützung – zum Beispiel passives 
Ausführen von laufenden Routeninstrukti-
onen durch Navis – die selbstständige, pro-
aktive Entscheidungsfähigkeit für die Weg-
findung mindert und somit auch das 
räumliche Erinnerungsvermögen negativ 
beeinflusst. Auch Multitasking, das häufige 
Teilen der Aufmerksamkeit zwischen digi-
talem Navigationsgerät und tatsächlicher 
Wegfindung, scheint das Raumerinne-
rungsvermögen und die Navigationsleis-
tung negativ zu beeinflussen. Als mögliche 
Einflussfaktoren gelten unterschiedliche 
Modalitäten der sogenannten Rauminfor-
mationsprozessierung, etwa die Aufnahme 
der verbalen Routeninstruktionen, bei 
gleichzeitigen Kontrollblicken auf die sich 
laufend verändernde Umwelt und auf die 
mobile digitale Karte.

Sara Irina Fabrikant ist Professorin am Geo
graphischen Institut. Mit ihrer Forschungsgruppe 
entwickelt sie neue Visualisierungsverfahren  
zur Unterstützung effektiver und effizienter raum
relevanter Entscheidungen. Mittels empirischer 
Methoden untersucht sie dabei unter anderem  
die Nutzung von mobilen Karten für die Entschei-
dungsfindung in der Navigation.

Bars – der Oude Markt gilt gar als längste 
Bar Europas! Dass sich hier so viele Studie-

rende tummeln, sieht man nicht nur  
im Strassenbild, man hört es auch. 

Jeden Freitag strömen Hunderte 
von belgischen Studenten zum 

Bahnhof, um 48 Stunden spä-
ter mit frischer Wäsche und 
Care-Paketen beladen wie-
der in der Stadt einzufallen. 
Das Geräusch von Roll
koffern auf Pflastersteinen 
werde ich so schnell nicht 
mehr vergessen! Übers 

Wochenende gehört Leuven 
also den Austauschstudieren-

den. Die Katholieke Universiteit 
Leuven ist bekannt für ihre inter-

nationale Ausrichtung (und die 
hervorragende Betreuung ihrer aus

ländischen Studierenden). Ein zentraler 
Treffpunkt ist das Pangaea auf dem Campus 
der Sozialwissenschaften. Ich habe dort Stu-
dis aus allen Weltteilen kennengelernt. Diese 
Begegnungen zählen zum Schönsten, was 
ich aus Leuven mit nach Hause genommen 
habe (abgesehen von meinen neuerworbe-
nen indischen Kochkünsten). Auch in fach
licher Hinsicht habe ich profitiert. Die KU 

Leuven gilt als beste Universität im Land. 
Dieser Einschätzung kann ich mich nur an-
schliessen. Vor allem die Vorlesungen an 
der rechtswissenschaftlichen Fakultät, etwa 
zu «Constitutional Law of the European 
Union», waren ausgezeichnet. Die Professo-
ren sind absolute Experten auf ihrem Gebiet. 
In den Kursen und in den Prüfungen ging  
es weniger um den Umgang mit den Geset-
zen (der wurde vorausgesetzt) oder um 
schemenhafte Falllösungen als um präzise 
Analysen anhand des Fallrechts. Mir hat  
dieser Stil gut gefallen, da er ein tieferes Ver-
ständnis der Materie erfordert – und neue 
Perspektiven auf die EU und ihre Funktions-
weise eröffnet.» � (Protokoll: awe)

Im nächsten Journal erzählt der VWL-Student 
Thomas Hugentobler von seinem Auslands
aufenthalt in Paris.

Wer bin ich?

UZH GLOBAL NR. 2 STIMMT ES, DASS …

DAS UNIDING NR. 52

STUDIEREN IM AUSLAND

Nicolas Hafner studiert 
Geschichte, Rechtswissen-
schaften und Politikwis-
senschaften an der UZH. 
Das Wintersemester 2014/15 
hat er an der Katholieke 
Universiteit Leuven  
in Belgien verbracht.

VALIDIERSTATION
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